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Erlebnistag Wald 
In Zusammenarbeit mit J’aime ma Planète 

 

Infodokument 
 

Wofür brauchen wir Menschen den Wald?  

Was für Schätze lassen sich in diesem dichten Grün entdecken?  

Und wie können wir dem Wald Sorge tragen, sodass er weiterhin für uns da ist? 

 

Diesen Fragen gehen wir am Erlebnistag Wald nach – spielerisch und mit allen Sinnen. 

Buche diesen lehr- und erlebnisreichen Tag für bis zu drei Klassen aus deiner Schule! 

 

 

 

Inhalt: Der Erlebnistag Wald ist ein Tag voller naturkundlicher Entdeckungen, Spie-

len mit allen Sinnen und spannendem Hintergrundwissen rund um den 

Wald. Klassenweise oder in klassendurchmischten Gruppen wechseln die 

Kinder von Posten zu Posten und durchlaufen verschiedene Sinnesstatio-

nen. Die Posten und Stationen werden von den Lehrpersonen betreut, 

der/die «fit4future»-Coach/-in instruiert und begleitet die Lehrpersonen und 

bringt das nötige Material mit. 

 

Wer: Max. 3 Klassen einer Schule (1. – 6. Klasse) mit ihren Lehrpersonen sowie 1 

bis 2 Begleitpersonen pro Klasse. 

 

Wann:  Eine Durchführung ist zwischen April und September möglich. Konkrete Da-

tumsanfragen über eine Anmeldung im «fit4future»-Webshop müssen für 

das 1. Halbjahr zwischen Oktober bis Ende Dezember und für das 2. Halbjahr 

zwischen Februar und Ende April gemeinsam mit dem Formular Waldplatz 

eingereicht werden.  

 

Zeitrahmen: Der Erlebnistag Wald findet innerhalb der regulären Schulzeiten statt. 

 

Ort:  Wald in der Umgebung des Schulhauses. Die Schule klärt eine Durchführung 

in diesem Wald bereits vor der Buchung ab. 

 

Kosten: Keine, ggf. Reisekosten 

 

Zusatzinfos Der Erlebnistag Wald findet bei jedem Wetter statt, ausser bei Sturmwar-

nung oder angesagtem Dauerregen. Je nach Verfügbarkeit des/der Coa-

ches/-in kann gemeinsam ein Verschiebedatum vereinbart werden.  

 

  Für einen Erlebnistag Wald, der von der Schule weniger als 3 Wochen vor-

her abgesagt oder verschoben wird, stellt «fit4future» der Schule die Hälfte 

der Kosten für den/die Coach/-in in Rechnung.  
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Haftung: Die Versicherung ist Sache der Teilnehmenden. Die fit4future foundation 

lehnt jegliche Haftung für Unfall, Krankheit, Personen- oder Sachschäden 

der Teilnehmenden ab.  

 

Notfälle: Während den Angeboten von «fit4future» sind die Schule und deren Lehr-

personen für die ihnen anvertrauten Kinder verantwortlich. Die Lehrperso-

nen sind sich ihrer Aufsichts- und Handlungspflicht bei medizinischen Not-

fällen bewusst, wissen über die individuellen medizinischen Eigenheiten ih-

rer Kinder Bescheid und sind fähig, auch in spezifischen Notfallsituationen 

dieser Kinder richtig zu reagieren. 

 

Verhaltens- Unsere Coaches/Coachinnen halten sich an unseren Verhaltenskodex. 

kodex: 

 

 

Zeitplan (Beispiel) 

Zeit Programmpunkt Erläuterungen 

08.30 Uhr Eintreffen beim Schulhaus, Anreise zum Waldplatz Lehrpersonen / Kinder 

09.00 Uhr Eintreffen im Wald und Begrüssung Coach/-in 

09.10 Uhr Gemeinsamer Start  Coach/-in 

09.30 Uhr Posten 1 Lehrpersonen 

10.15 Uhr Znünipause Alle 

10.30 Uhr Posten 2 Lehrpersonen 

11.15 Uhr Posten 3 Lehrpersonen 

12.00 Uhr Mittagspause und Freispiel Alle 

13.00 Uhr Sinnesstationen Lehrpersonen 

14.30 Uhr Gemeinsamer Abschluss und Verabschiedung Coach/-in 

15.00 Uhr Rückreise zum Schulhaus Lehrpersonen / Kinder 

 

 

 

 

https://www.fit4future-foundation.ch/de/projekte/kindesschutz.html


 

3 

 

 

 

Kurzbeschrieb der Posten am Morgen  
 

Postenauswahl 

Von den 6 ausgearbeiteten Posten wählt die Schule 3 aus. 

 

1. Waldwettbewerb 

Auf einem Aufgabenblatt stehen verschiedene Aufgaben rund um das Thema Wald, wel-

che die Gruppe innerhalb einer gewissen Zeit gemeinsam lösen muss: 

 Möglichst viele Dinge auflisten, wofür die Menschen den Wald brauchen. 5’ 
 Möglichst viele unterschiedliche Tiere finden und skizzieren (pro Kind eine Skizze). 15’ 
 Möglichst viel Abfall einsammeln. 5’ 
 Möglichst viele unterschiedliche Baumarten finden (und bestimmen). 10’ 

Bei diesem Wettbewerb sind alle Gruppen Siegerinnen. 

 

Tipps 

Varianten 

 

 

 Bei jüngeren Kindern sollte der Begriff Baumart erklärt werden.  

 Falls Zeit vorhanden ist, können die Kinder die gefundenen Baumar-

ten mit den Baumbestimmungsblättern bestimmen. Hierfür ist eine 

kurze Einführung nötig. 

 Als Zusatzaufgabe können die Kinder nach dem Baum mit dem 

grössten Umfang suchen.  

 Während den Wartezeiten können die Kinder Abfall sammeln.  

 
2. Vierfarbenrennen 

Die Gruppe wird in vier Teams aufgeteilt und jedes Team einer Farbe zugeordnet. Alle 

Teams stellen sich in gleichem Abstand zu einem in der Mitte liegenden Tuch auf. Die Mit-

glieder jedes Teams bilden eine Reihe. Das Ziel jedes Teams ist es, alle auf dem Tuch ver-

deckt liegenden Karten ihrer Teamfarbe so schnell wie möglich zu finden. Das Spiel funktio-

niert als Stafettenlauf, d.h. nur ein Kind jedes Teams darf jeweils rennen. Pro Lauf kann nur 

eine Karte aufgedeckt werden. Handelt es sich um die Teamfarbe, darf die Karte mitge-

nommen werden, ansonsten muss die Karte verdeckt zurückgelegt werden.  

Welches Team schafft die Aufgabe am schnellsten? 

Sobald alle Teams fertig sind, werden die Karten gemeinsam besprochen und der Frage 

nachgegangen, was sie mit dem Wald zu tun haben (die Karten beschreiben für uns Men-

schen wichtige Funktionen des Waldes).  

Anschliessend werden die zusätzlichen Spielkarten zur Waldgesundheit vor der Gruppe 

ausgebreitet. Diese teilt die Gruppe in zwei Kategorien ein: Aspekte für einen gesunden 

und Aspekte für einen ungesunden Wald. Zum Schluss werden alle Karten gemeinsam be-

sprochen. 
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Tipps 

Varianten 

 

 

 Nach dem Spiel kann nochmals thematisiert werden, wie sich die 

Gruppe im Wald verhalten möchte, damit der Wald gesund bleibt.  

 Als Alternative zum Teil mit den zusätzlichen Spielkarten oder als Zu-

satzaufgabe können die Kinder ihren eigenen Wald aus Waldmateria-

lien bauen. Bei einer abschliessenden Ausstellung werden die kreier-

ten Wälder besichtigt.  

 

3. Vernetzt 

Jedes Kind erhält drei Nüsse, die es, wie es die Eichhörnchen tun, als Wintervorrat im Wald 

versteckt.  

Danach sammelt sich die Gruppe in einem Kreis und jedes Kind zieht eine Rollenkarte (ein 

Tier oder einen Lebensraum). Ein Kind bekommt den Anfang eines Seils in die Hände und 

stellt seine Rollenkarte vor (z. B. «Ich bin eine Maus.»). Dann wird in die Runde gefragt, wes-

sen Rolle damit in einem (ökologischen) Zusammenhang steht (z. B. «Die Maus wohnt in ei-

ner Höhle im Boden.»). Das Seil wird zum Kind mit der Rollenkarte «Boden» weitergereicht, 

während die Maus das Seil weiter in den Händen hält. So geht das Spiel weiter, bis alle Kin-

der gemeinsam das Seil halten.  

Nun beschreibt die Spielleitung verschiedene Szenarien, bei denen ein Tier oder ein Le-

bensraum ausfällt. Alle betroffenen Kinder lassen das Seil los. Als Fazit wird besprochen, 

dass ein Ökosystem einzelne Ausfälle verkraften kann, bei zu vielen Ausfällen aber zusam-

menbricht.  

Zum Schluss versuchen die Kinder, ihre versteckten Nüsse wiederzufinden und bespre-

chen, was mit allenfalls verlorenen Nüssen passiert sein könnte oder noch passieren wird. 

 

Tipps 

Varianten 

 

 

 Für jüngere Kinder kann als Alternative zum Spiel «Vernetzt» der Ta-

gesablauf eines Eichhörnchens erzählt und von den Kindern nachge-

spielt werden. Zusätzlich kann ein Fangspiel stattfinden, bei welchem 

die Beziehung zweier Tiere erlebt wird.  

 Für ältere Kinder kann nach dem Spiel «Vernetzt» ein weiteres Rollen-

spiel mit Debatte zum Thema «Baumfällung auf dem Pausenplatz» 

folgen.  

 
4. Wir bauen einen Baum 

Anhand eines Baumstrunks vor Ort oder eines grafischen Baumquerschnitts wird der Auf-

bau eines Baumes besprochen und die Funktionen der einzelnen Bestandteile erläutert: 

 Kernholz: Totes Holz, das den Baum stützt 

 Splintholz: Transportiert Wasser und Nährstoffe von den Wurzeln bis zu den Blättern 

 Kambium: Zwischen Splintholz und Bastschicht wächst der Baum in die Breite 

 Bast/Rinde: Schickt Nährstoffe (Fotosynthese) von den Blättern bis zu den Wurzeln 

 Borke/Rinde: Schützt den Baum vor Krankheiten und Fressfeinden 

 Pfahlwurzeln: Lange Wurzeln, die den Baum fest im Boden halten 

 Fein- und Haarwurzeln: Kleine Wurzeln, die Wasser und gelöste Nährstoffe aufnehmen 

 Blätter/Nadeln: Erzeugen Energie (Fotosynthese) und ermöglichen Baumwachstum  

Danach wird die Gruppe in sechs verschiedene Teams aufgeteilt und inszeniert szenisch 

(inklusive Bewegungen und Geräuschen) einen Baum.  
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Tipps 

Varianten 

 

 

 Bei jüngeren Kindern die Fachbegriffe für den Baumaufbau wegge-

lassen und lediglich die Funktionen thematisieren. 

 Als Zusatzaufgaben kann dieser Posten durch folgende Themen 

ergänzt werden: Fotosynthese, Ausmass des Wurzelwerks, Baum-

kommunikation durch Duftstoffe und Pilzfäden.  
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5. Chäferle 

Die Gruppe wird in drei Expert/-innenteams eingeteilt:  

 Lebensraum-Expert/-innen 

 Fang-Expert/-innen 

 Tier-Expert/-innen  

Jedes Team erhält eine zu ihrem Thema passende Karte, die sie gemeinsam durchlesen 

und besprechen. Danach werden gemischte Dreierteams gebildet, sodass in jedem Team 

jeweils ein/-e Expert/-in ist. Das Gelernte wird gegenseitig erklärt. 

Nun ziehen die Teams los, um kleine Tiere in ihren Lebensräumen zu suchen und zu fan-

gen, in der Becherlupe zu beobachten, anhand des Bestimmungsblatts zu bestimmen und 

schliesslich am Fundort wieder freizulassen. 

 

Tipps 

Varianten 

 

 

 Bei jüngeren Kindern können die Expert/-innenteams sowie die Be-

stimmung der Tiere weggelassen werden.  

 Es darf sich jeweils nur ein Tier in der Becherlupe befinden und es soll-

ten konkrete Beobachtungsfokusse gegeben werden.  

 Als Zusatzaufgabe können die Kinder aus Waldmaterialien ihr eigenes 

Tier bauen und dieses von den anderen Kindern erraten lassen.  

 

6. Auf Spurensuche 

Die Gruppe sammelt Ideen, welche Tierspuren sich im Wald finden lassen (z. B. Kot, Federn, 

Trittsiegel, angeknabberte Nüsse, usw.). Dann erklärt die Postenleitung, wie die Spuren-

büchlein benutzt werden, und legt das Suchgebiet fest. Die Kinder können alleine oder in 

Kleingruppen auf Spurensuche gehen. Funde, die einfach mitzunehmen sind, können die 

Kinder mitbringen und auf einem bereitgelegten Tuch platzieren.  

Nach der Suche werden alle Funde gemeinsam besprochen, bestimmt und geordnet. 

Zum Schluss wird besprochen, was mit den Funden gemacht wird: Entweder werden sie 

zurück an ihren Fundort gebracht oder evtl. als Highlight-Funde mit ins Schulzimmer oder 

nachhause genommen. 

 

Tipps 

Varianten 

 

 

 Als Suchgrenzen eigenen sich natürliche Grenzen wie z. B. Wege.  

 Wenn zeitlich möglich, können die Funde besichtigt werden, welche 

nicht mitgenommen werden konnten (z. B. Höhlen, Kot, usw.).  
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Kurzbeschrieb der Stationen am Nachmittag 
 

Sinnesstationen 

Am Erlebnistag Wald werden grundsätzlich alle Sinnesstationen durchgeführt. Bei schönem 

Wetter wird der Barfussweg erlebt, bei schlechtem das Waldmandala. Einzelne Stationen 

können wegfallen, wenn die Zeit knapp ist. 

 
1. Barfussweg 

Aus Waldmaterialien bauen die Kinder ihren eigenen Barfussweg und beschreiten diesen. 

 

2. Waldmandala 

Die Kinder legen aus Stöcken ein Mandala auf den Boden und füllen dieses mit verschiede-

nen Waldmaterialien aus. 

 

3. Riechspiel 

Verschiedene mit Waldmaterialien gefüllte Riechdosen werden herumgereicht. Die Kinder ra-

ten, um was es sich handeln könnte.  

 

4. Bäume raten 

Ein Kind führt ein blindes Kind zu einem Baum und lässt es ihn ausgiebig mit allen Sinnen 

wahrnehmen. Im Anschluss versucht das blinde Kind zu erraten, um welchen Baum es sich 

gehandelt hat.  

 

5. Waldmemory 

Unter einem Tuch angeordnete Waldgegenstände werden den Kindern für kurze Zeit gezeigt. 

Anschliessend versuchen die Kinder, das Muster nachzulegen. 

 

6. Baummeditation 

Die Kinder dürfen es sich auf dem Waldboden gemütlich machen und einer Baummeditation 

lauschen. 

 

7. Wohlfühlzeit (mit Geräuschelandkarte) 

Jedes Kind verbringt an seinem ausgesuchten Waldplatz eine kurze Wohlfühlzeit. Während-

dessen dürfen alle Kinder optional eine Geräuschelandkarte erstellen.   
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Was macht den Erlebnistag Wald so wertvoll? 
 

Unsere Gesellschaft, in der Schweiz und weltweit, ist mit vielfältigen und komplexen Umwelt-

problemen, konfrontiert, wie der Verschmutzung von Luft, Boden und Gewässern, Biodiversi-

tätsverlust und Klimawandel. Diese Entwicklungen haben negative Einflüsse auf die menschli-

che Gesundheit: Sie rufen Krankheiten hervor, beeinträchtigen das Wohlbefinden1 und bedro-

hen in ihrer Gesamtheit nichts weniger als das menschliche Überleben (nach den Worten von 

UN-Generalsekretär António Guterres).2 

 

Umgekehrt fördert eine vielfältige, unbelastete Umwelt die menschliche Gesundheit.3 Intakte 

Ökosysteme liefern den Menschen zahlreiche Leistungen – von Nahrungsmitteln, über saube-

res Wasser und saubere Luft, Stoffe für die Herstellung von Medikamenten bis hin zu Orten 

der Erholung, Bewegung und Spiritualität.4 Darüber hinaus stärkt draussen zu sein und Zeit in 

der Natur zu verbringen das körperliche und geistige Wohlbefinden.5 

 

Die Umwelt und ihre natürliche Vielfalt zu erhalten, ist somit eng verknüpft mit dem Anliegen, 

unserer eigenen Gesundheit Sorge zu tragen sowie die Lebensgrundlage heutiger und künfti-

ger Generationen – nicht nur der Menschen, sondern aller Lebewesen – sicherzustellen. 

 

Um bei Kindern das Interesse an einem sorgsamen Umgang mit der Umwelt zu fördern, sind 

Naturerfahrungen von grosser Bedeutung. Wenn Kinder positive Erfahrungen in und mit der 

Natur machen, wächst ihre Naturverbundenheit. Diese hat einen stärkenden Einfluss auf ihr 

Umweltbewusstsein und begünstigt ihre Bereitschaft, sich für den Erhalt der Umwelt einzu-

setzen.6 Gleichzeitig wirken Naturaufenthalte bei Kindern konzentrationsfördernd, kreativitäts-

steigernd, immunsystemstärkend, stressreduzierend und fördern ihre Sozialkompetenzen so-

wie ihre grobmotorischen Fähigkeiten.7 

 

Die fit4future foundation möchte in Zusammenarbeit mit J’aime ma Planète diese vielfältigen 

Verknüpfungen zwischen der menschlichen Gesundheit und der Gesundheit unseres Plane-

ten für Kinder am Erlebnistag Wald zugänglich machen. 

 

Für die wertvolle Zusammenarbeit bedankt sich die fit4future foundation herzlich bei: 

 

 

 
1  Vgl. BAFU (Bundesamt für Umwelt) & BAG (Bundesamt für Gesundheit) (2019): Umwelt und Gesundheit in der 

Schweiz. Eine facettenreiche Beziehung. Bern: S. 5 
2  UNESCO (Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur) & DUK (Deutsche UNESCO Kom-

mission e. V.) (2021): Bildung für nachhaltige Entwicklung. Eine Roadmap. Paris und Bonn: S. iii. 
3 BAFU (Bundesamt für Umwelt) & BAG (Bundesamt für Gesundheit) (2019): Umwelt und Gesundheit in der Schweiz. 

Eine facettenreiche Beziehung. Bern: S. 8 
4 BAFU (2022): Ökosystemleistungen. <https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/biodiversitaet/fachinfor-

mationen/oekosysteme/oekosystemleistungen.html> (Zugriff: 25.01.2023). 
5 Frumkin, 2001; Hartig et al., 2014; Health Council of the Netherlands, 2004 
6 Siehe Zusammenstellung diverser Forschungsergebnisse in: Wauquiez, S. (2014): Was bringen Naturerlebnisse Kin-

dern? Argumente, Erfahrungsberichte, Forschungsergebnisse. Erbinat. Fachverband Erleben und Bildung in der Natur: 

S. 3 
7 Siehe Zusammenstellung diverser Forschungsergebnisse in: Raith., A. & Lude, A. (2014): Startkapital Natur. Wie Na-

turerfahrung die kindliche Entwicklung fördert. oekom, München 


